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Der Tagesbericht vom 22. Januar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 22. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Krreysscl -auplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.

Südlich von Ipern  war die Kampftätigkeit der
Artillerien  am Tage und zu einzelnen Nachtstunden
lebhaft.  Mit kleineren Abteilungen versuchte der Eng¬
länder vergeblich, an mehreren Stellen in Flandern in unsere
Kampfzone einzudringea.

An der übrigen Front ist die GefcchMätigkeit mäßig.
Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Herzog Mbrecht.

In den Argon neu,  nördlich von Le Four de
Paris,  stießen französische Kompagnien  nach
tagsüber anhaltender Artilleriewirkung am Abend gegen
unsere Stellungen vor. Sie wurden durch Feuer und im
Rahkamvf abgrwirsen.

Auf dem östlichen Maasufer und in der Gegend von
Flirry  lebte das Artilleriefeuer  zeitweilig auf.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Ln der

mazedonischenFront und italienischen Front
ist die Lage unverändert.

Der E»fte General,uartiermeistrr: Lndendorff.

Die Begründung der Auslösung der
Nonstituante durch die Sowjets.

w . T.-B. Berlin, 21. Jan . Das amtliche Dekret, mit dem die
verfasiungpcbende Versammlung in Petersburg ausgelöst wurde, hat
folgenden Wortlaut:

Die russische Revolution bat von ihrem Anfang an die Sowjets
der A. B. utld V. Abgeordneten für die Massenorganisation aller
arbeitenden «usgcbentelcn Klassen, welche einzig fähig ist. den Kamps
dieser Klassen zu sübren, für ihre politische und wirtschastliche Be¬
freiung zu führen , an die erste Stelle gestellt. Im Laufe der ganzen
ersten Periode der russischen Revolution haben sich di« Sowjets ver¬
mehrt . sind gewachsen und erstarkt, indem sie aus eigener Ersahrung
die Jllus ;on des Einverständnisses mit der Bourgeoisie die Falschheit
der Form des bourgeois;,scheu demokratischen Parlamentarismus er-
lebten und praltisch zu dem Schluß kamen, daß die Befreiung der
unterdrückten Klassen ohneBruchmit  dieser Form und jedem Ein¬
verständnis unmöglich ist. Als solch ein Bruch erschien die Oktober-
revolvtirn , die Übergabe ber ganzen Macht in die ' mitbe der S . iets.
Die v< fassunggebend« Versammlung , welche nach den i>1
Oktoberrevolution ausgestellten Listen gewählt war , war der Ausd.
des Verhältnisses der alten politischen  Kräfte , als die
Einigungspartei und die Kadetten die Gewalt inne hotten . Das Volk
konnte damals , als cs für die Kandidaten der sozialrevolutionären
Pottei stimmte, nicht zwischen den echten Sozialrevolutionären , den
Parteigängern der Bourgeoisie und den Linken, den Parteigängern
des Sozialismus , wählen Auf diese Weise mußte die versasiunggebende
Versammlung , welche als die Krone der Bourgeoisie der parlamen-
torischen Republik erschien, der Oktoberrevolution und der Sowjets-
,nacht in die Quere  kommen . Nachdem di« Oktoberrevolution
den Sowjets und durch die Sowjets den arbeitenden ausgebeuteten
Klasten die Macht gab, ries sie den Widerstand der Arbeiter hervor
und zeigte sich bei der Unterdrückung des Widerstandes als der An.
fang der sozialistischenRevolution . Die arbeitenden Klaften mußten
durch Erfahrung sich davon überzeugen, daß der alte bour.
geoistische Parlamentarismus sich überlebt  hat,
vaß er gar nicht vereinbar ist mit der Aufgabe der Verwirklichung
des Sozialismus , daß nicht die allgemeinen nationalen , sondern nur
die Klafteiieinrichtungen (wie die Sowjets ) fähig sind, den Widerstand
der besitzendenKlaften zu besiegen und den Grund zur sozialistischen
Gestllschaft zu legen. Jede Absage vor der Vollständigkeit der Macht
der Sowjet ?, vor der durch das Volk eroberten Sowjetrepublik zu¬
gunsten des bonrgeoistischen Parlamentarismus der versaftung.
gebenden Bersammlung , würde jetzt ein Schritt zurück und der Be.
schränkung  der ganzen Oktoberrevolution  der Ar¬
beiter und Bauer : sein Die am 18. Januar eröffnet« versaftung.
gebende Versammlung ergab, aus Grund der allen bekannten Um¬
stände, die Mklirheit der Partei der rechten sozialistischen Revolutio-
näre , der Partei des KcrenSki , Awksentijew  und
T sche r n o w. Es ist klar, daß sich diese Partei weigerte, den voll-
kommen genauen, klaren, keine falschen Äußerungen zulaftenden Bor-
schlag des höchsten Organs der Sowjetmacht , des Zentral -Aus-
führungskomitees der Sowjets zur Aufklärung anzunehmen und das
Programm der Sowjetmacht , di« Deklaration der Rechte des arbeiten¬
den und ausgebeuteten Volkes, die Oktoberrevolution und die Sowjet,
macht auzueekinnen. Dadurch hat die verfassunggebende Versamm.
lung jedeBerbindungzwischensichundderSowjet-
RepublikRußlands  abgebrochen. Der Weggang der Fraktion
der Bolschewik! und linken sozialrstrschen Revolutionäre , welche zurzeit
die größte Mehrheit im Sowjet darslellcn und das Vertrauen der
Arbeiter und der Mebrheit der Bauern genießen, von der verfassung¬
gebenden Bersammlung war unausbleiblich . Tie Uqrtei der Mehr¬
heit der versastunggebenden Versammlung , die rechts-sozialistischcn
Revolutionäre und . Minimalisten führen einen offenen Kampf
gegen die Sowjetmacht , indem sie in :hrem Organ zu deren Stürznng
cmsrusen, und objektiv betrachtet, hierdurch den W i d e r st a n d der
Ausbeuter  gegen den Übergang des Landes und der Fabriken
in die Hände der arbeitenden Klaften unterstützen. Es ist klar, daß
der übriggebliebene Teil der verfassunggebenden Versammlung aus
Grund desien nur eine Rolle des Verdeckens des Kampfes der
bonrgcoislischen Gegenrevr>lutirr .äre zur Stürznng der Macht der
Sowjets spielen kann. Deshalb verfügt das Zentrai -Ausführungs-
1mmim, dir verfassunggebende Berjmnmlnnq autznlbj« .

kibend-klusgabe.
vie Erklärung der Bolschewik ! in der

konstituierenden versammluno.
W. T.-B. Petersburg , 22. Jan . (Drahtbericht . Tele-

grapben-Agentur .) In der verfassunggebenden Versammlung
gaben die Bolschewiki folgend? Erklärung ab : Die beträchtliche
Mehrheit des arbeitenden Rußland , Arbeiter , Bauern und
So/daten . haben an die verfassunggebende Versammlung die
Aufforderung gerichtet, die Errungenschaften der Oktober-
Revolution, die Erlaffe der Arbeiter - und Soldatenräte über
den Grund und Boden und über die Kontrolle , der Arbeit,
und vor allem die Autorität der Sowjets , der Arbeiter , Bauern
und Soldaten , anzu erkennen.  Der Hauptausschuß , der
den Willen der beträchtlichen Mehrheit der Arbeiterklassen
Rußlands ausführt , hat die verfassunggebende Versammlung
aufgefordert , diesen Willen anzuerkennen . Die M eh,,rheit
der verfaffunggebenden Versammlung hat in Übereinstimmung
mit den Ansprüchen des Bürgertums diesen Antrag zurück¬
gewiesen  und bas ganze arbeitende Rußland heransge-
fordert . In der verfaffunggebenden Versammlung fübrt b»e
Mehrheit der revolutionären Sozialisten der Rechten, die
Partei Kerenskis , Aksentiews und Tschernows, diese Partei,
die sich sozial und revolutionär nennt , das gegenrevo¬
lutionäre Bürgertum  im Kampfe an . Die ver¬
fassunggebende Versammlung ist in ihrer gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung das Ergebnis eines Kräfteverbältnisses , das
ffch vor Oktober gebildet hat . Die gegenwärtige gegenrevo¬
lutionäre Mebrheit ist nach den alten Listen gewählt und
stellt sich der Bewegung der Arbeiter und Bauern in den Weg.
Tie Debatte iw 'laufe des Tages hat gezeigt, daß die Partei
der revolutionären Sozialisten wie die Anhänger Kerenskis
das Volk mit Verheißungen füttern , indem sie ihm alles ver¬
sprechen, in Wirklichkeit aber entschlossen sind, die Autorität
der Sowjets , der Arbeiter , Soldaten und Bauern zu be¬
kämpfen, ferner die sozialistischen Maßnahmen , die Ver¬
teilung des Grundbesitzes und des ganzen Inventars an die
Bauern ohne Entgelt , die National,siernng der Werke und
die Kontrolle und Aufhebung der Staatsschuld . Da wir keine
Minute lang mitschuldige Verbrecher der Feinde des Volkes
-sein wollen, so erklären wir , daß wir die verfassunggebende
Versammlung verlassen. .

Eine Berul )igttrg erftlärurg des Haupt-
vostzugsausichussss.

W. T.-B. Petersburg , 20. Jan . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Aufruf an die Bevölkerung
von Petersburg ! Die Feinde des Volkes verbreiten das Ge¬
rückt, daß revolutionäre Arbeiter und Soldaten auf die Teil¬
nehmer einer friedlichen Kundgebung der Arbeiter Schüsse ab¬
gegeben batten . Dies geschieht, um Unruhe und Unordnung
in die Reihen der arbeitenden Klassen zu tragen , und um
die revolutionären Führer anzugreifen . Es ist schon fest¬
gestellt worden, daß Spitzel  auf die Matrosen , Soldaten
und Arbeiter geschossen haben, die die Ordnung in der Stadt
sichern. Der HauptvollzugSausschuß hat ^ ine energische
Untersuchung eingeleitet . Die Schuldigen werden von dem
Revclntionsgcricht abgeurteilt werden. Genaue Feststellun¬
gen werden sobald wie möglich veröffentlicht werden . Der
HauvtvollzugZauSschutzfordert die Bevölkerung auf , den Ge¬
rüchten keinen Glauben zu schenken und rubig  zu bleiben.
Die revolutionäre Ordnung wird von Matrosen . Arbeitern
und Soldaten gesichert. Der Hauptvollzugsausschuß ."

Das Attentat auf Denn-!.
Luga«», 21. Jan . (zb.) Der Petersburger Vertreter des

„Corriere della Sera " berichtet, daß jene unbekannte Frau,
die dos Attentat auf Lenin verübte . vollständig verschwunden
ist. Der Angriff auf den Revolutionsführer leite eine neue
Periode des Terrorismus gegen die Marimalisten ein.

*

Offener Bruch zwischen btt  russischen und
der ukrainischen Zriedensbelegclion.
Br . Stockholm, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Zwischen

der russischen und der ukrainischen Friedensdelegation ist es
zum offenen Bruch gekommen. Die TÄ-egraphenagentur mel--
det darüber aus Brest-Litowsk: Am 16. Januar gaben die
Russen  folgende Erklärung  ab : Schon bei dem Zu-
sommentreffen mit der nkraimschen Delegation am 8. Januar
erklärten wir ihr, daß wir es als unzulässig 'betrachteten,
daß irgend welche Konferenzen offizieller oder privater Natur
ftattfinden ohne Kenntnis  der ukrainischen Delegation,
und wir erklärten , wir würden sie jedesmal über den Gang
der Verhandlungen mit der Gegenpartei unterrichten . Gene¬
ralsekretär Holubowytsch  sollte sich mit ihrer Regierung
in Kiew in Verbindung setzen, und zweifelt« keinen Augenblick
daran , daß er uns die gleiche Erklärung  abgeben
würde . Wir bekamen aber keine Antwort  ans unseren
Wunsch, Mitteilungen über die Verhandlungen der Ukrainer
mit Deutschland und Österreich-Ungarn , die vor unserer An¬
kunst begannen und scheinbar noch jetzt fortgesetzt werden, zu
erhalten . Am 16. Januar bemerkte Staatssekretär v. K ü h l -
m a nn , daß die Grenzokkupationsgebieke mit der Ukraine be¬
sprochen wurden , und daß diese Besprechung Einfluß ans die
Verhandlungen haben würden. In Anbetracht, -daß die ukrai¬
nische Delqjation sich ohne unser Wissen  in diplomati¬
sche Verhandlungen eingelassen hatte , sandte Trotzkh  ein
Schreiben an die ukrainische Delegation , das .Schätzt: Wjr
stellen fest, daß die ukrainische Delegation trotz des sehr be¬
stimmten Textes « ttjrveL Übereinkommens und trotz der

Nr. 36. . 66 . Jahrgang.
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gegenwärtigen Sachlage, die verlangt , daß wir solidarisch
gegen den gemeinsamen Feind austreten , sich gegen die
Revolutionsmoral vergangen  hat , die kein ge¬
heimes Abkommen mit Imperialisten  dulden
kann. Die Ukrainer fahren fort , hinter unserem
Rücken  mit den feindlichen Delegationen zu verhandeln.
Mit Rücksicht auf die Masse der Arbeiter und Bailern in Ruß¬
land und der Ukraine, deren Lebensinteressen aus dem Spiel
stehen, beschlossen wir , jede Verantwortung  für ihre
Verhandlungen abzulehnen.  Wir wenden uns noch ein¬
mal an das ukrainische Exekutiv-Zeuiralkomitee in Charkow
mit dem Verlangen , es möge alle Moßnolbn:ey treifen , um
die Interessen der ukrainischen Volksrepublik zu sichern und
vor dem geheimen Spiel  der Delegation des General¬
sekretariats ' zu schützen. Wir wissen genau , daß das exekutive
Zentralkomitee augenblicklich ein größeres Rocht hat , im
Namen der ukrainischen Regierung zu sprechen, als die
Kiewer Rada . Daß wir zuvor gegen eure Teilnahme am
VeibaMlungstisch nicht protestierten , geschah, weil wir hofften,
da! im Ang in Auge dem gemeinsamen Feind gegenüber
wissen würdet , euer Auftreten aus die demokratischen
elementaren Prinzipien  zu gründen , und daß euer
Auftreten zu keinem Konflikt zwischen euch und dem
Eharkower exekutiven Zentralkomitee , sowie uns führen
würde. Da sich nun eure Politik auf geheime Überein¬
kommen und Verrat  der demokratischen Interessen grün¬
det, findet wir es notwendig, darauf hiuzuweisen , daß euer
wirklicher Einfluß in keiner Weise euch das Recht gibt, an
Namen der unabhängigen Republik zu sprechen.

Dir tage in Oesterreich-Ungarn.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die
inner - und an her politische  Lage Österreichs
sowie Ernähr ungsschwierigkeiten,  die sich
zeitweilig der Negierung entqegenstellten , haben in den
letzten Tagen zu einer Arbeiterbewegung  ge¬
führt , die, von der Wiener-Neustadt ausgehend , sichb d
zu einer großen Kundgebung in Form von Streiks
über große Teile Österreich-llngarns ausdehnte . Das
Hauptmotiv dafür bildete der Verlauf der Verhand¬
lungen  von B r e st - L i t o w s k, mit dem die Ar¬
beiter unzufrieden waren . Konferenzen der Regierung
mit den Arbeiteisführern schufen in dieser Hinsicht indes
bald Klarheit , so daß es zur V e r stä n d i g u n g und
Beilegung  des Ausstandes kam. Die Arbeiter gaben
in den Konferenzen mit der Negierung ihren Willen be-
kannt, wohl dnrchzuhalten, aber nur kür die 'Vertcidi-
qung des Landes, nicht für Eroberungen.  Da-
nach kann man den ganzen Charakter der Bewegung be¬
urteilen , die nun hoffentlich endgültig beseitigt ist.

Über den allgemeinen Verlauf der Stveik-
bewegung wird den Blättern gedrahtet : Der Ausstgnd
begann am Dienstag daniit , daß die Arbeiter der
Daimler -Motorenwerke die Arbeit niederlegten , mit
ihnen die Angestellten sämtlicher Kriegsbetnebe . Im
Laufe des Mittwochs schlossen sich zahlreiche Wiener
Privatbetriebe der Streikbewegung an . Dienstag ver¬
hinderte die Wiener Arbeiterschaft in der H o f o p e r
die Vorstellung, indem sie erzwang, daß das Publikum
nach Hause geschickt werden mußte . Am Freitag war
Wien bereits ohne Licht  und kein Theater versuchte
mehr zu spielen. Am Freitag wurde ferner der
Straßenbahnverkehr  eingestellt und die letzten
Zeitungen  in Wien erschienen. Samstag früh er¬
schien im Verlag der „Wiener Arbeiter-
Zeitung"  ein Mitteilungsblatt an die Arbeiterschaft.
Auf der ersten Seite des Mitteilungsblattes waren vier
Punkte festgesetzt, die lauteten : 1. Es wird gefordert,
daß die Regierung die Verhandlungen von Brest -Litowsk
von keinerlei territorialen  Zugeständnissen der
Russen abhängig macht und den Vertrauens-
mör . ttertt  der Arbeiter den ihnen gebührenden Ein¬
fluß auf den Gang der Verhandlungen nicht versagt:
2. daß die Regierung zu einer gründlichen Reorgani¬
sation des Verpflegungsdienstes,  insbesondere
der Gleichstellung der Selbstversorger mit der
übrqgen  Bevölkerung zustimmt : 3. daß die Regierung
die unverzügliche Einführung des allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrechts in den
Gemeindevertretungen  zusggt und 4. daß sie
der Aufhebung  der M i l i t a r i s i e r u n g der Be-
triebe keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legt. — Die
Ausstandsbewegung blieb nicht auf Niederösterreich be-
schränkt, sondern dehnte sich am Donnerstag und Frei-
tag auf Steiermark , Böhmen und Mähren
aus . Auch in Graz , Brünn und Prag  wurde der
Straßenbahnverkehr eingestellt. In Budapest  brei¬
tete sich die Bewegung weit schneller aus als in Wien.
Dort wurde am Freitagmorgen der Generalstreik
proklamiert . Die Regierung suchte nun zu einer Ver¬
ständigung mit den Arbeitern zu kommen. In Wien
haben die Streikenden einen Rat von 100 Vertrauens¬
männer» gewählt. Diese erschienen beim Ernähr
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r u n 'g S m i n i st e r Höfer und stellten für die Beendi¬
gung des Streiks folgende Bedingungen fest: 1. be¬
dingungsloser Friede,  2 . Einführung des Acht¬
stundentags,  3 . Freilassung Friedrich Adlers
und sämtlicher wegen politischer  Delikte Verurteil¬
ter. 4. Entmilitarisierung  der Betriebe und
Aufhebung der Kriegsbetriebe . Die Führung der Der-
handlubngen mit der Regierung ist der sozialdemokrati¬
schen Parteileitung übertrageir, welche auf diese Weise
wieder einen gewissen Einfluß auf die Lage nehmen
kann, nachdem bisher die radikalen Elemente , die in der
Opposition zur Parteileitung stehen, die Oberhand ge¬
habt zu haben scheinen. Ihr Führer Otto Bauer,  der
als Gefangener in Rußland Beziehungen zu den dorti¬
gen Herren des Tages gepflogen haben soll, stand hinter
dem Ausbruch des Streiks in Wiener -Neustadt . Im Ver¬
laufe der Verhandlungen haben die Arbeiter eine neue
Erklärung in bezug auf den Frieden formuliert , die
Graf C z e r n i n abgeben soll. In eingeweihten Krei¬
sen glaubt man, daß er hierbei auf die Friedens-
antröge Wilsons  antworten werde. Graf Czernin
dürfte keinen -unbedingt ablehnenden Standpunkt ein-
nehmen , sondern sene Momente weiter ausbauen , in
welchen sich eine stbereinitimmuna anzubahnen beginnt.
Es ist selbstverständlich, daß der Minister dabsi auch in
voller Deutlichkeit auf jene Falle Hinineisen wird , die
sowohl vom Standpunkte Österreich-Ungarns als auch
vom Standpunkte der Bundesgenosten n i cht g n n e h.m-
bar sind. Nachdem diese Verständiaung erzielt , ging
am 21 . Januar der S t r e i k in Wien und Nieder .-
Österreich deutlich seinem Ende entgegen.  Fast
überall ist die Arbeit  schon heut? früh wieder
aufgenommen  worden . Auch in B u d a p e st ist
Ruhe  eingetveten.

702 000 Tonnen im vezeipber.
W. T.-B. Berti », 21. Fan . (Amtlich.) Durch kviegerische

Maßnobmeri der Mittelmächte sind im Monat Dezember 1817
insgesamt 702 008  Bruttaregisterwnnen der für unsere Feinde
nutzbaren HenibelSschiffSraumeS vernichtet worden. Damit
erhöben sich die bisherigen Erfolge der uneingeMränkten
llnterfeebootrkrieget auf 8 858 000 Bruttoregiftertowren.

Der Chsf des WumrafftabS der Marine.
*

W. T.-B. Berlin , 21. Jan . DaS monatliche VerfenkungS-
ergetaitr , mit dem das Fahr 1817 abschließt, ist in mehrfacher
Hinsicht besonders befriedigend.

E» stellt sich um etwa 100 000 Druttoregifiertonnsn höher
als da« des Monats November und übectrifst auch dasjenige
des September und Oktober noch um rund 30 000 Tonnen.

In folgender Berechnung soll der Versuch gemacht werden,
einen zahlenmäßigen Gradmesser für die militärische Leistung
unserer Unterseeboote für die vergangenen elf Monate zu
finden. Es muh vorweg ausdrücklich betont werden, dah der
Wert der Progentzahlen nicht in ihrer absoluten Höhe, son¬
dern rn ihrem Verhältnis zu einander zu suchen ist. Nehmen
wir an, daß ein Drittel  des auf England , Frankreich und
Italien zusammen fahrenden Schiffsraumes , und zwar des
gesamten sowohl für die bürgerliche, wie die militärisch« Ver¬
sorgung — für die letztere ist etwa 36 Prozent des Gesamt-
schiffsraums zu rechnen — sich dauernd im Sperrgebiet
befindet, eine Annahme, die gegenüber der Wirklichkeit zweifel.
los zu boch gegriffen ist, so erhält man folgende Prag ent¬
ziffern des VerfenkungSergebniffeS von dem sich nach vor-
stehender tkm-chme im Sperrgebiet befindende» Schiffsraum:

Woitot 1917:
Februar.

SchissdrauW im Ep rr-
gedtrt<>/» e» »ui Eng»lant>, Fra kreich »ich
Jtale s-drenden Se¬

tz.« sck fsiraum»)
. . 8 217 000

Serie«-
*»£ ,*

781 500

«ut »
Fi

Proz.

SL
Mär , . * . . 8125 000 885 000 10,9
April • . 7 958 000 1001  000 13,7
Mai . . . • , . 7 817 000 889 000 11.1
Juni , > . . 7 667 900 1016000 18,3
Juli . . « . . 7 508 000 811000 10L
August . . . . 7367 000 808 000 10L
September . . . 7 200 000 672 000 9^
Dktober . 674 000 9fi
November . . 6 900 000 607 000 8L
Dezember • . . 6 733 000 702 000 10,4

Nu« Dunst und Leben.
— Konzert. Im Kofinosaal vor einem giemLch zahlreich

versammelten Publikum konzertierten geistern: di« Hofopern¬
fängerin Helene Po»a und der Pianist Otto Viktor Maeckel.
Herr M a « ck« l ist schon vorigen Winter hi« mit EvfoSg crrff-
getreten . Wenn noch Lessings Wort „Her denkende Schau-
ftneler noch eines fo viel wert ist", so gilt da» erst «echt vor,
dem denkenden Klavierspieler . ES wird fetzt allerwegen so vieL
Mtf5 so — schnell mit den Fmgern gespielt, daH «S evfvoulich
Mt wenn ein Pianist — wie auch Herr Maeckel — über seine
Kunst nachzudenSen strckbt: in Facĥ eitschrifbe« hat er schon
manch treffendes Wort niedergelegt, besonders über SJjaprt.%
dessen Kompositionen er gestern auch, wie mir schien, mit «in«
gewissen Vorliebe behandelte : das Fis -Dur -Noktürne als
feinyestimmtes Rachfftück; den AS-Dur -Walzer als ein Wer«
von elegantestem Schwung ; die F -Moll-Etüde etwa der' Auf.
faffung entsprecheird, die einst Rob. Schuma-rm gab. nachdem
er dies seltsame Stück zum erstemnail von Dhopnr gehört hatte:
.so reizend, träumerisch und leise wie das Singen eines
Kirckes im Schlaf " ; die G-Moll-Ballade mit lebendiger
Dramatik . Wenn die guten Absichten des Pianisten Ui  alle¬
dem — sowohl noch der poetischen wie nach der mechanischen
Se »te hin — gestern oft mehr nur angedentet als ausgeführt
erschienen, so kann da» nur an eitler auch äußerlich bemeck-
baren Nervosität liegen, welche den Spieler , der sonst eine so
leicht ledernd« Hand, eine so b-u-rchgebitdetr Methodik and so
viel Kenntnis besitzt, an der vollen Entfaltung seiner Kunst
bch«» er»e. Eine meist sorgfältig detaillierte Wiedergabe
fanden die kleineren klassische» Stück« von Beethoven. Mozart
«rS, kearstttki ; und i« einigen modernen Komposüionen hatte
Herr Maeckel Gelegenheit, auch seine virtuose Bravour zu
offenbaren . Er fand sehr beifällige Ausnahme . Freudig be¬
grüßt wurde Helene Pola , die in der „'SchatteichanzMrie"
»nS Meyerbeers .Dinorah " und Siedern von pieger. MaAer
Knb Wolf ihr eigenartiges zierfameS Latent recht nach Wunsch
ÜlAUUtoi SäSSt im

©ine ähnliche englische Statistik , dies sei hervorgehoben,
kommt auf höhere  Pcozentziffern . Der Verlauf der Prozent,
zahlen und die Höhe des Dezember-Ergebnisses zeigt, dah
trotz der Abnahme des Verkehrs, der erheblichen Verstärkung
der Gegenwirkung, der Ungunst der Jahreszeit und der Ver¬
ringerung der Dichte des Verkehr» infolge GeleitzugSbildung
di« militärische Leistung, die in der Prozentzahl der Ver¬
senkung zum Ausdruck kommt, sich nicht vermindert hat. Eine»
vor allem noch kann man schließen, daß die nicht ohne Grund
mit so viel Lärm in die Öffentlichkeit hinausgetragenen Be¬
hauptungen des englischen Ministerpräsidenten Lloyd George,
man sei der UntersrebootSgefahr Herr geworden, die Abwehr-
maßnahmrn hätten nunmehr den erwarteten Erfolg gehabt,
di« Verluste der deutschen Flotte an Unterseebooten seien un¬
geheuerlich gewesen, einfach aus der Luft gegriffen
siich, um im eigenen Lande zu beruhigen mtb in Deutschland
bei den wenigen, die nicht oder nicht fest an den Enderfolg
des UnterseebnotskriegcS glauben , Mutlosigkeit und Zweifel
zu erwecken, und den Gedanken der Aufgabe dieses gegen
England einzig wirksamen Kriegsmittels , den man von seiten
unterer Feinde auch auf dem Wege über das neutrale Aus¬
land zu fördern sucht, in das deutsche Volk hineinzutragen.

Die den Tatsachen so offen widersprechende Ausstreuung
englischer Staatsmänner beweist von neuem, wie schwer
England die .Unterseebootspest" empfindet, und daß die
führenden Staatsmänner unserer Gegner diesem Krregs-
mittel selbst entscheidenden Wert beilegen.

weitere 22000 Tonnen!
W . T.-B . Berlin , 21. Ion . (Amtlich.) Neue

U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
22 000 Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten
Schiffen , von denen die Mehrzahl tief beladen und
bewaffnet  waren , konnte der bewaffnete französische
Dampfer „Maaelian " (6263 Tonnen ) mit Salpeter¬
ladung von Chile nach Frankreich sestgestellt werden.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich zwei
größere englische Dampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deutsches Reich.
vor btt  verlaeuntz des preutzffrfien Landtags.

I - Berlin , 22. Jan . (Eiy- Drahtbericht . zb.) In parla¬
mentarischen Kreisen des preußischen Abgeordnetenhauses be¬
steht die Absicht, die Plenarsitzung mit dem heutigen Tag ab-
zuschlietzen  und eine Ve rha ndl u ngspause  von
etwa 3 Wochen eintreten zu lassen. In dieser Zwischenzeit
soll dem Haupte»»sfckuiß Gelegenheit gegeben werden, den
Etat  einer gründlichen Beratung zu unterziehen , sowie die
Arbeiten de? VerfasfungSausschusies  nach Möglich¬
keit zu fördern . Man hofft auch, die beiden  Lesungen des
Etat « h ' ntereinander  erledigen zu können, so daß viel¬
leicht in diesem Jabre der Etat zum 1. April fertiggestellt ist.
Der schleppende Gang  der Verhandlungen der Wahl-
rechiSkommffsivnläßt wenig Hoffnung , daß eine wirkliche
Förderung  dieser Frage in absehbarer Zeit erfolgen wird,
es fei denn, daß die Regierung mit weiteren Kompro-
mißvorschlägen  hervortritt . Man spricht vielfach davon,
daß Verhandlungen in diesem Sinne im Gange sein sollen.
Wie weit das zutrifft , läßt sich zur Stunde nicht fesfftellen.

Der „Vorwärts- für drei Tage verbot««. Br . Berlin.
22. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Der „Vorwärts" teilt heute mit,
daß sein Erscheinen laut Verfügung der Oberkommandos in den
Macken auf drei Tage verboteu sei. Das Blatt fügt hinzu: Es ist
un« gestattet, unsere Leser von der Tatsache des Verbots mit der
Maßgabe zu benachrichtigen, daß das Verbot wegen N i cht b e o ch.
tun,  einer allgemein gültigen Zensurversügung  ansge.
fprochen worden ist.

Dr. Friedberg BundesratSb-voümSchtigter. Vf.  T.-B. Berlin,
21. Ja ». Wie der „ReichSanzeiger" meldet, wurde der Vizepräsident
des Staatsministeriumz Dr. Fried berg  zum Bevoümächiigten
Preußens im Bundesrat ernannt.

Wiesbadener Nachrichten.
— Kirchliche Feier de« Geburtstags des Eifers . DvS

Königs. Konsistorium hat eine Verfügung ersoffen, worin der
Geistlichen und Kirchen-vorstände veranlaßt werden , da in die¬
sem Jahr die KoisersgeburtstagSfeier auf einen Sonntag fällt,
für eine enffp rechende Ausgestaltung des Gottesdienstes

durch gesteigerte Ktangaushreitung ; ihre Vorzüge sind schon
oft gewürdigt : der Tom ungemein weich, gibt naturgemäß
sein Bestes in zarteren Nuancierungen des Ausdrucks, und
vermag da wohl auch tiefer an das Gemüt des Hörers zu
oübren ; so fesselte namentlich in den Regerschen Liedern der
leise Nachhall m „Helle Sonne " oder der melancholische
Mittelsatz des „Postiilcm"-Aedes . Eine feinzisolierte Stirn >m-
technik entwickelte die Sängerin im Meyevbeerschcn
„Schattentanz " : Triller , Rouladen , Echoeffeckte in sanftester
Mezzavooe — alles pikant und delikat davoeboterr! — Die
dazugehörige, von echt musikakffchenl Empfinden erfüllte'
Klavierbegleitung des Herrn Alfred Wend .ler  darf nicht
vergessen sei-n. o . IX

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Karl Hauptwann  hat fein

vor Jahren erschienenes tragisches Echaußpiel „Die Aus¬
treibung"  einer Neubearbeitung unterzogen, die Geheim¬
rat Dr . Zeiß am 23. Januar im Frankfurter  Schauspiel¬
haus zur Uraufführung bringen wirb . — Im Kasseler
Hoffheater wurde „Sigurd Braa ", ein vier affiges
Schaust)i«L des Siorwegers Jecha« , Bojen.  ins Deutsche
übertragen von John Josephsscchn, in wirkungsvoller Dar¬
stellung zur Erstaufführung gebracht, woselbst es einen vollen
Erfolg erzielte.

Bildende Kunst und Musik. Dieser Tage ging die Mel-
dwng durch die Presse, die auch wir brachten, Wilhelm Trüb-
»er«  künstlerischer Nachlaß soll« demnächst im München zu
einer GosaortanssteSung vereinigt und dann versteigert
werde». Wie die „Lechz. N. N." erfahren , ist die Meldung
unrichtig.  WWel -ni TrDner hat einen Sohn hinterloflerr,
Jörg , der noch im Knabenalter stellst. Es ist Vorsorge getroffen,
daß die LrnfÄevische Hinteckrssenifchaft dieses großen deutschen
Makers rncht m de» Trubel ciacr KriegSveLstygeruuü gezerrt

Sorge zu tragen und inrmenMch die Einladung der staub»
sichen und gemeindlichen Behörde», sowie der Krregewererne
und sonstiger in Betracht kommenden vatecländffchen Vereint-
gmw.cn nicht außer acht zu lassen. Während di« bisherig « »
Sammlungen an den Geburtstagen des Kaisers rn der
Kriegözeit ausschließlich den Kriegern zugute gekommen find,
soll die Sammlung  dieses Jalstes zur Förderung der
weiblichen LiebeSarbeit  dienen , die sich ,n diesem
ungeheuren Krieg oft unter den größten Schwierigkeiten aufs
glänzendste bewäbrt hat und neben den alten immer neu»,
vielseitige, unendlich schwere Ausgaben in Angriff nehmen
muß. Weil sie dem Aufbau des deutschen VokkstumS im In.
und Ausland dreiit, davf sie auch auf die tatkräftige llnter-
ftühung der Landeskirche rechnen.

— Eine Diebin . Gewarnt wird seitens der Polizei vor
einer Monatsfrau , welche allexwärtS Stellen annimmt und
dann bald unter Mtnahme von Waren der verschiedensten
Art wieder verschwindet. Es handelt sich dabei um ein« Per¬
son von Mittelgröße mit schwavzeui Haar , schmalem, blassem
Gesicht, welche Mib mit , bald ohne Kopftuch auftritt und deren
Hände besonders gepflegt erscheinen.

— Auszeichnungenfür langjährig« Dienstzrit in d«rs«lbr«
Familir. Im Jahre 1917 wurden in Hessen-Nafsau an Hebammen
sür slljabrige Dicnsizeit 18 goldene Broschen verliehen. Ferner er-
hielten für tdiährige Dienstzeit in derselben Familie acht weibliche
Dienstboten goldene Kreuze und zwei weibliche Dienstboten für 30-
jährige Dienstzeit in derselben Familie bronzene Denkmünzen.

— Kleine Notizen. Gestohlen  wurden in den letzten Tagen
aus Ställen in der Umgebung der Stadt wieder eine große Anzahl
von Stallhasen,  ferner m:s einem Karten an der Mainzer
Srraße verschiedene Wäschestücke mit den ZeichenE. D., A. B.. M. B.
und K. T . — Gesunden  wurde ein dunkelbrauner Pelzkragen,
dessen Eigentümer noch nicht hat ermittelt werden kdnnen. Näheret
aus Zimmer 6 im Polizeidircktronsgebäud«.

fltts prov 'nz und Nachdarschakt.
Kt. Idstein, 20. Jan Werkmstster Karl Münster feierte sein

goldenes  Arbekt-jubiläum im^Dienste der Sandauer-Dvnnerschen
Lederfabrik Dem Jubilar wurde aus diesem Anlaß das Berdienst-
kreuz für Kriegsbilse verliehen.

ht . Hattersheim, 21. Jan . Unter der Anschuldigung, ein
Lebcnßmittelpaket entwendet  zu haben, ist zrgen einen
Beamten des hiesigen Postamtes  ein Bersohren eingetertet
worden. Der Beamte ist zunächst vom Dienst entlassen.

k. Limburg, Ist. Jan . Der Eisenbahnschlosser Peter Sehr, 59
Jahre alt, verheiratet, aus Eichhofen, geriet am >7. d. M. im Haupt-
werkstätter>hof zu Limburg beim Verschieben von Wagen zwischen
diePusser.  Er erlitt dabei schwere inner« Verletzungen, an deren
Folgen er am 16. Januar un hiesigen St . Biiizenzhospital verstarb.
— ln - DurchE i n b r u ch gingen dem Modewarengeschäft von Saal¬
feld Ai'züge und Kleiderstoffe Im Werte von 9« dis 10 000 M.
verloren.

ht . Biedeulops, 22. Jan . Durch das Hochwasser  wurde
die große steinerne Brücke bei Frielendorf zerstört. An der Strecke
Marburg-Kreuzthal entstanden bei Biedenkopf, Ludwigshütte und
Wutteu Dammbrüche, sc daß der Eisenbahnverkehr eingestellt werden
mußte.

HandaLsteü.
Amtlich« Derssnkurs » ln Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 22. Januar. (Drahtbarioht). Ttle-
graphische Auszahlungen  für

Hollwid . 31S .S ® O. Mk. S1S .®0 a k»e lao OnUen
Dänemark . . . . 1S2 .30 O. Mk. 133 .0 » 8 . „ 10« Kranen
Schweden . . . 182 3 » O. Mk. 163 .75 B. „ 100 Kronen
Norwegen . . . 161 .82 O. Mk. 161 .75 B. lad Kronen
Sehweil . . . . 11 * 80 0 . Mk. 112 .75 B. _ 160 Trane»
Oesterreich *Un rarn 62 .25 0 . Mk. 26 .68 8. _ >60 Kronen
Bulgarien . . . . 80 .66 G. Mk. 60 .60 B. „ I« ) Lewis
Konstantinopd . . 18 .35 O. Mk. 13 .08 B. „ I «lrk . PM.
Spanien . . 117 .50 0 . Mk. 118 .80 B. „ 190 Pesetas

AnslSndische Weehtelkura«.
w. Amsterdam, 22. Jan. Wechsel aul Berlin 41.00 (zu¬

letzt 41.65), auf Wien 26.25 (25.85), aul die Schweiz 51.50
(51.55), auf Kopenhaeen 70.75 (70.75)), auf Stockholm 76.50
(76.75), an! London 10.93 (10.96), auf Par» 40 (4000).

Ranken nnd CsldaarSit.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  22 . Jan. Die

Geldsfitze waren wiederum unverändert. Tägliches
Geld bedang 4’4 Proz. und darunter.

8 Zahlungsverbot gegen Brasilien. Berlin,  21 . Jan.
Die Vorschriften über das Zahlungsverbot gegen England
werden jetzt auch als Vergeltung aul Brasilien ausgedehnt

tednutrto «ad Haa4ti.
~ Wiesbadener Kronenbrauerei, A.-G. Der Jahres¬

bericht für das Geschäftsjahr 1917 führt u. a. aus: Durch die
Heranziehung eines erheblichen Teiles der Gerste zu
anderen Ernährungszwecken erfuhr im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr die Brautfitigkeit eine gegen das Vorjahr weitere
Beschränkung,' und konnte dieser Ausfall in einer Er¬
streckung der Biermengen durch Herstellung leichterer
Biere nur einen teilweisen Ausgleich finden. Während wir
das a.igeforderte Bier fiir den Feldtruppenbedarf vorweg
lieferten, mußte die Belieferung der Zivilkundschaft ent¬
sprechend rationiert werden. Bei 145 487 M. (i. V. 164 145
Mark) Einnahmen aus Bier ergab sich nach 45 287 M. (48 742
Mark) Abschreibungen ein Reingewinn  von 42 546 M.
(87 481 M.), der sich durch den Vortrag aus dem Vorjahre
von 24710M. auf 67 256M. (63 506M.) erhöht Davon sollen
2127M. (3175M.) dem Reservefonds, wieder 10000 M. dem
Delkrederefonds und 2 Proz . Dividende (wie i. V.)
auf die Vorzugsaktien verteilt werden. Zum Vortrag ge¬
langen diesmal 34 510 M. (i. V. 24 711 M.).

Wettervoraussage für Mittwoch, 23 . Januar 1913
Tond «r M«re* r« !oirisoh «n Abttilvag d «a PfiytikaL V«reiaa »» HVaftkftirt c 4,

Wolkig , Niederschläge nicht a sgeschlossen , geringe
Wärme Veränderung.

Wasserstand des Rheins
. am 32. ,!anuar.

MeVrle 'a . 3 60 « «s »u 4.00 ra am gaatrlgan Toi mittag.
Csah . « 5 19 < « 5.03 < « « *
Halax . ^ < 3 30 < < 3.2» « « » <

Die Meir5 -A«s - ade umfatzt 4 Seiten.
Hauptlchriftlciter: S. Heaerharft.

NeranrwoNiick sür »rutiche Balivk : n . Hr,crtzsrst;  für » »4!»ndi »,UriI:
Dr.  phil . X. Sturm; für den Uirttteäj!un«*teU: B ». 8tau «nk » tf; !Ür
Nalbriitztenau» Wiesbaden »nd den Nochlmrdezirkeu: I SS: S> ® i e 11 n 1 1 4;
für CJrridjtätaa!: tz. Diefenbach:  sürSvorr und Luftfahrt : I . B k L »«a <ter;
für Berminhled und den Bri -ttüiteu ll Ladacker; für  den v »»deiiteil 8 . tt:

sür die Anzeige» und Reklamen; H. Dorna ns; sämtlich in Wrerbade»
»rack und Berta, »er iS. Schellender,Ich »« Has-Buchdruckarai ia HcMa.

‘“r -Maiti - n tiflilfiil ii tt M81 Vtt.
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beim Wiederaufbau der Wiesbadener Handwerks nach dem Nriege.
Der lange und furchtbare Krieg schädigt das gewerbliche Leben schwer und vernichtet bezw. bedroht manche selbständige

Existenz. Am schwersten leiden die selbständigen Handwerker. Tausende sind eingezogen und ihre Betriebe ruhen. Die
Ersparnisse gehen drauf und Schulden erwachsen, die Werkzeuge rosten und die Kundschaft verläuft sich. Der heimkehrende
Meister steht in vielen Fällen au dem Grabe seiner Habe und mutz von vorn anfangen.

Er hat nicht nur Gesundheit und Leben für uns eingesetzt, sondern auch Hab und Gut geopfert. Diese Braven dürfen
wir nicht sitzen lassen. Wir wollen und müssen, schon aus Dankbarkeit, ihnen Helsen, so viel wir können und sie müssen dies
wissen. Das wird sie aufrichten und ihnen den Akut geben, mit frischer Kraft die Existenzw'.eder aufzubauen. Schon sind
Beratungsstellen und Hilsskasien errichtet, Güteeinrichtungen vorbereitet, Schritte zur Sicherung von Rohstoffen und Aufträgen
unternommen usw., aber es bleibt noch viel zu tun. Die Kriegsarbeit hat die jüngeren Handwerker, Lehrlinge, Gesellen und
Meister vieles von der Handwerkskunst vergessen lassen. Deshalb müssen nicht nur für die wirtschaftliche Aufrichtung,
sondern auch für die Fortbildung ausreichende Mittel bereit gestellt werden.

Die Bürgerschaft «nserrr Nachbarstakt Frank nrt a. M. ist mit gutem Beispiel vorangegauge« und
hat für den Wietzerausbau des Frankfurter Handwerks bereits über 370,000 Mk. zusammengebracht. Unsere Bürgerschaft hatte
für eine gute Sache immer eine offene Hand und es wird diesmal nicht anders sein. Was wir erbitten, ist keine Unter¬
stützung im gewöhnlichen Smne, sondern eine Ehrengabe für de» Wiederaufbau des dem Kriege zum Opfer
gefallenen hiesigen Handwerks. Das Ergebnis unserer Sammlung wirds. Z. der Stadt Wiesbaden als

vürgrrstiftung zum Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks
zur Verwendung in diesem Sinne überwiesen. — An die ganze Bürgerschaft richten wir die ergebene Bitte, uns nach Kräften
Beiträge zu überweisen, über welche seinerzeit öffentlich quittiert werden wird. Zur Entgegennahme von Beiträgen haben sich
bereit erklärt: '
Oberbürgermeister Glässinq
Stellv . Polizeidirektor von Heimbnr-

Nr. 2680Die Stad hanptkasse Postscheckkonto
Die Nassauiscbe Landesbank 0 H 0 610

.H
‘cVor 'chiiftv«reiu , Friedlichst'atze 0 1308

PereinSbank , Aiauritiussiiatze 0 ft 250
Pankhaus Marens Berl « & Co» m 0 650 <3
Deutsche Bank , Zweigstelle Wiesbaden •0 U 1400
Dresdner Bank , Zweigstelle Wiesbaden 0 0 13237
Darmstadter Bank , Taunusstrabe9 0 0 1250
Diskontoqesellschaft , WUhelmstraße 14 0 0 15075 &Baukhaes (« ebrüder Krier,

Rheinstraße 95
0 0 171

Wiesbaden , den 28. August 1917.

Barikkommandite Oppenheimer & (So.  Postscheckkonto Nr. 845
Rdeinsiratze 21. ( vtr

Mitteldeutsche Kreditbank, Friedrichstraße6 » „ 688 j §
Genossenschaftsbankf . Hes'en»R «sf.,Moritzstr. 29 „ , 709 ) A>
Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wiesbadener Zeitung
Wiesbadener Daablatt
Mieskadener Badeblatt
Rheinische Bolkszeitnng
Sämtliche Mitglieder des Ardeits -NnSschusseS
Die Kasse der Haudwerkskammer , Adelheidstrabe 13
Das Handwerksam », Ecke Rhein- und Adolfstraße
Der L»ka'gewcrbeverein , Wellritzstrabe 38. _

Pf * Bei allen diese« Stelle» liegen Listen zum Einzeichne« offen. -HM

Vas Ehrenpräsidium:
Oberbürgermeister wlassiug . Stellv. Polizeidirektor von Heimbnrg.
Landeshauptmann Krekel . ReichstagsabgeordneterBartling«

Ver elrbeitsausschutz:
Bürgermeister Tvavers » Borfitzender. Stadtrat Meier , steklvertr. Vorsitzender.
LandeSbanHirektor Klau , Schatzmeister. Handwerkskammer-Syndikus Schrocder» Schriftführer.

Jusilzrat Dr . « lderti , Genoffenfchafts-VerbandS-Direk-
t»t — Hermann Becker, Vankdirektor — Beutiuger,
Gewerbesctnllbirekwr — Carsten», Handwerkskammer-
Perfitzender — Dähnr , Vorsitzender des Lokalgewerbc»
verein« — Diefenbach. Redakteur — Lifeuberger»

Redakteur — Josef Endres , Bankdirektor — Galland,
Bankdirektor — Gangloff , Buchbindermeister — Dr.
Genecke, HauHtschriftleiter — Konsul Gradenwitz —
B. GrothuS, Hauvtschristleiter — Josef Heymann,
Kaust». — Hirsch, Äorschubvereins-Diveltvr — Meid,

Direktor der Vereinsbank — Walter Müller , Redakteur
— Petitjean , Genossenschafts-Direktor — Ecknaas,
Bankprokurist — Sckineiderhahn, Bankprokurist —
Schulte, Stadtrat und Vorsitzender der KriegSlredit»

kaste — Wolpert, Bankdirektor.
«

Dtadtbaurat K. Petri — Beigeordneter H. Lorgmam»
— Stadtrat A. Schulte — Stadtrat W. Arntz —

.Stadtrat W. Burandt — Stadtrat G. Castendyck—
Stadtrat E . Hees — Stadtrat H. Klett — Stadtrat
W. Kimmrl — Stadtrat Chr. Kalkbrenner — Stadt¬
rat SB. Kraft — Stadtrat C. Philipp ! — Justizrat
Siebert , Stadtverordneter — Stadtkämmerer a. D.
L. varner , Stadtverordneter — Dr . Prof . Oberlehrer
H. Bauer , Stadtverordneter — Schreinermeister
I . Fink, Stadtverordneter — Zigelerbesitzer K.
Hcstemer, Stadtverordneter — Tapezierermeister
Fr . Kaltwaffer, Stadtverordneter — MittelschullehrerK. Klärner, Stadtverordneter— Kürschnermeister
M. Müller , Stadtverordneter — Bauunternehmert OchS,-Stadtverordnete?—LandgerichtssekretärPusch, Stadtverordneter — Architekt H. Reichwein,tadtverordneter — Gärtnereibesitzer E. Becker,
Stadtverordneter — Dr . Prof . Oberlehrer E. Degen¬
hardt. Stadtverordneter — Justizrai v. Eck, Stadt»

ver Ehrenaurschutz:
vewrdneter — Kaufen. H. Glücklich, Stadtverordneter
— Schreinerineister E. Hansohn, Stadtverordneter —
Bmrunternehmer H. Hartman », Stadtverordneter —
Architekt F . Hildner, « tadtverordneter — Rentner
W. Reuendorsf, Stadtverordneter — Architekt 31.
Schwank» Stadtverordneter — Rentn . H. Schweiftguth,
Stadtverordneter — Hofmusikalienbaadlung H. Wolfs,
Stadtverordneter — Hotelbesitzer E. Zorn , Stadtver¬
ordneter — Rentner Dr . L. Dreyer , Stadtverordneter
— Rentner Dr . K. Dyckcrhoff, Stadtverordneter —
Geh. Regierungö- und Forstrat W. Elze, Stadtver¬
ordneter — Dr . Prof . Geh. Reg.-Rat H. Fresenius,
Stadtverodnetcr — Dr . med. Santiätsrat .R. Fried-
lünder, Stadtverordneter — Fabrikbesitzer 3t. Glaefer,
Siadtveradneter —• Hotelbesitzer Kommerzienrat H.
Hrreffner, Stadtverordneter — Rechtsanwalt G. Krücke,
Stadtverodkieter — RegierungS- u. Baurat F . Lohfe,
Stadtverordneter — Sanitätsvat Dr . A. Proebfting,
Stichtversdnetcr — Oberforsrm. a. D . H. v. Ulrici,

Stadtverordneter . — Jnnungsobermetster Damen»
schneidermeifter G. August — Dekorationsmaler¬
meister Fr . Frisch — Friseurmeister Lange — Glase»
meister I . Faigle — Küfermeister P . Blum — Photo¬
graph Gg. Pfusch — Schlossermeister O. Friton —
Schneidermeister K. Berg — Schuhmachermeister Frz.
Westphal — Spenglermeister I . Anthes — Tischler¬
meister Hrch Schneider Tünchermeister Ph . Haxrl
— Uhrmachermeister O. Baumbach — Sattlermeister
P . Guckenberger — Bäckermeister Ga . Sander —
Bildhauermeister Frz . Erlemann — Konditormeister
Aua. Reich — Metzgermeisler L. Kiesel — Schmiede»
meister H. Göbel. — Gg. Schweitzer, Vorsitzender deS
Verbandes baugewerklicher Unternehmer — A. Sauer,
Vorsitzender der Zimmermeister -Vereinigung — Karl
Ernst , Vorsitzender des Vereins der Juweliere , Gold-
mib Silberschmiede Wiesbadens — Friede . Schitthof,

Vorsitzender der Dachdecker-Vereinigung.
Ftun

Zuschriften uns Anfragen werden an den Schriftführer des Arbeitsausschusses erbeten.

Pferd nebst Rolle und
stweifp.-Gefchirr zu verk.
8on 3 die Wahl. Rübner.
lloon strafte 5. F 4866.

Persianer
Lamenvelzmantel f. schl.Si«.vrS»zu verk.Bera.aifrr .Frdr .-Rina 17, B.

ConntnRangen
anv Schwarten

Brennholz
»egen Räumung zu verk.

A. DekmS.
Blücherftratze 35, 2 St.

Ein Jagdgewehr
«u kaufen gesucht. Off.
m Winecki, Laulinea-

Pianino
ixt erb., z. kauf. gef. M.
lerbelow, Oranienstr . 6.

Gebr . Klavier
kaust Frau Zimmer.
Wellritzstraße .51.

Piano
aes., auch austerh. Wies,
baden. Offert , an Frau
Schock, Hellmundstraße 5.Phonsla
oder Borsetzer
zu kaufen gef. Schrift !.
Offerten erbeten an

E. Schmidt,
Kirchg aste 48, 2. S tock.

MeM -MiR ..
Küch., Wohuzim.. Pianos
u. sonst. gute Möbel gegen
hohe u. sofortige Kl"

Ott » Kanaenbera,
U.

Kaffenschrank
nach auswärts gesucht.

Erbe . Westendstraße 8.

Fässer
für die Reichsfcchstelle,

Akaschen aStr  Art,
Wein-, SeLtksrke

kauft
8» » « !», Göbenstr . 2.
KlMrBrllierjs

oder best. Kindermädchen
sofort zu e. vierjährigen
Kinde gesucht. Näheres
Worthstraße 5, Parterre.

Bessere zuverlässige
MonatSsrau

oder 'Mädchen vorm, von
9—12 in ruh. Haushalt
gesucht. Borzust 2- 4 Uhr
nachm. Zu erfraae « im
UtHÛ SSatUm.  M»

Lehrling
gesucht. N. Steib , Eisen¬
waren , Moritzstratze 9.

Kaufmanns -Lehrling
von achtbaren Eltern jucht
Kohl, Seerovenstr . 19, L.

tmm  fsit
Carl Grünig . Kgl. Hofl..

Friedrichstrabe 45.

TSlijt. Klscurzehilfe
für sofort oder 1. 2. gef.

. M. Jung,
Wilhelmstrabe 19.

Wir suchen einen jung.

Hallsbiitschkll.
Gebrüder Baum.

AeltereS Ehepaar,
Mann Gärtner , sucht geg.
Verricht, v. Gartenarb . u
»vt Beaufsicht. d Hauses
freie Wohn.» w. möglich
etwas Stall , f Kleinvieh.
Off «. K. 466 ? agbl.-B

Wer würde e. Lazarett
ur Kaisers -Geburtstags-
ner ein Klavier leih¬

weise überlasten ? Sorg-
siltiger Transport wird
zugesichert. Angebote unt.
.Kriegerdank " B. 467 an
den Tagbl .-Verlag._

WttMsMeSklkM
Berghvtten -Anzeiger.

BertzackungSmarkt
gegen

Deutsche Weinzeituug.
Der Böttcher oder

Franks . Generalanzeiger?
Angebote erbeten an

Otter , «Sbeuftraße 2.

Schwarzer
PersianerM«ff
Mittwochabend, den 16.,
auf dem Wege v. Kaiser¬
platz, Biebrich, Kaiserstr.
bis Lldolfshöhe verloren.
Dem ehrlichen Finder
gute Belohnung. Abzug.
Sieamund . Rittershaus«
strafte 8. BiebriH._

Kneifer Verl. Kranzvl.
b Ausst. a. d. Elektr.. die
nach Sonnend fuhr. G.
Bel. Hermannftr . 13. 2 l.

Verloren Montagabend
Römerberg, Büdingenstt.
ein dunkelgrünes Handk
Wiederdr. erh. Geldinh.
zur Belohnung. Abzngeb.
Römerberg 5. Part lks

Straftenbahn -Ab.°K«rte
verloren. Gegen Belohn,
abzug. Kaiser-Friedrich-
Straße 12, Donneuder».

Arm.KllWer verlsr
auf der Fahrt WieSbaden-
Mainz -Kostheim 1 Poket.
enthaltend 2 Uhraewichte.
Slbzngeben gegen Belohn.
Wiesbaden , Friedrich¬
straße 38. Parterre

Einzelner Schuh verk.
Bel. Hellmundstr . 4, Lad.

Verloren
ein fast neues ledernes!
HundehalSband in der
oberen FrefeninSsttaße.
Genen Belohnunq abzug.
FreseiriuSftraftr 37,_

Entlaufen ein weißer
Zweravudvl.

Abzugeben Nerostrafte 9.
Bor 3l«kauf wi rd acw.

Hohe Belohnung!
Schwarz-weißes Kätzchen

entlaufen . Abz Wörth«
straße7. bei Kalma.
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•ef !e 4. LieEag , M . Fmmar ISIS. M - sHa^ enrr TagdlaN. Mend-AuSgaSe. Erstes Blatt . Nr. S« .
AmI. Fedrnar1SL8 , vormittags 10 Uhr,

wird an. Gerichtsslelle, Zimmer Nr. 61, daL Wohn
Haus mit Hof, Hofeinban(rechts Lagerhaus) und
Hinterhaus, Feldftraße Nr . 3 hier, 1ar 79 qm
zwangsweise versteigert. F604

Wiesbaden, den 18. Januar 1918.
Königliche- Amtsgericht, Abt. 0.

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigst » Preise.

FIack, Luisenstrasse• neben Re7 <ienztheater.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen-
katarrh und dergl. mehr. 29

Schiitzenhof»Apotheke, Langgasse 11.

la IBoimerwachs
nochmals eingetroffen.

Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

Odeon - Theater.
Erstklassige Lichtspiele.

iiiniiiiiiiiwiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKmiiiiiiuiiiiiim

Erst-AufTührnng!

Erloschene in ^ en.
Tragödie eines blinden Kindes

mit CAROLA T( ELLE und CARL DE VOGT.
Ein fatales Mißverständnis. Humor.

Vorführung junger Hunde. Naturaufnahme.
ln eigener Sache.

2 Akte . Drama . 2 Akte.
:: Gute Musik. ::

Wergnügungs-Mtast

M -liKM
Dotzheim« Str . 19. Fernruf 810.
Lens atio«»-Programm vom 16.—31. Jan.

Gastspiel

!K § ra!
Weltmeister der «illnrdknnst.

Tai- a K Ca.
Komische Akrobaten.

Srete Dirk».
Vperetten-Längerin.

Familie Farsri.
Der beste Trapez-Akt.

Fnife « eistler.
Kenten-Lchwingeri«.

Firik«.
VPern-Duett.

Frema».
DerwandlungS-Marionetten.

Knfch-Marink ».
HumoristischesAllerlei.

Anfang wochentags 7' /, Uhr (vorher Musik).
Sonntags 2 Boxstellungen, 3 und 77 « Uhr.
Preise der Plötze von 60 Pf . bis Mk. 2.50.

Nachmittags-Vorstellungen die Hälfte.
Vorverkauf von 11—1 u. 3* l/i —5 Uhr

im Theaterbüro. ,

M« »««: lienes  initina
Im Restaurant: Künstler»Konzert.

MONOPOL
Wilhelmstrasse 8.

Allein - Erst - A nfFührang!

Eine heitere Hofgeschichte,
ln der Hauptrolle : Margarete Klein-Hruby

vom Dresdner Albert-Theater.

Schone Naturbilder.

Das Geheimnis der Sternwarte, o
(Der Todesstern.) O

Großartiges Detektiv-Schauspiel voll 8
spannender Handlung. 8

In der Hauptrolle : ERNST REICHER . q

Spielzeit von 3 —5 u. von 7 —10 Uhr. 2
OOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOO

Taunusstr. 1.
Die grösste künstlet ’. Sensation.

Oie Königstochter
von Travankore.
Ein indisches Liebesdrama in 5 Akten,

ln den Hauptrollen : VI iens g feierte Schön¬
heit ELGA BECK und PAÜL REHKOPF, früher

am Hofiheater Wiesbaden.
Ein Ausstattungsfilm von märchen¬

halt r Pracht und Schönheit.
Wunderbare Festaufzüge.

Schlangentänze — Bajaderen.
Spannende Handlung.

Schone Naturbilder.

Sub oder JKSädel?
Köstlicher nordischer Schwank.

Spielzeit von 3—5 und von 7—10 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne» und größte» Lichtspielhau»

Kirchgasfe 72. Telephon »137.
Erstausführung

Hin Lichtstrahl im Dunkel.
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Mia May.
Erstaufführung

Der Freund des Fürsten.
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Awert ^ aucig.
Anfertigung von Handgranaten.

Spielzeit : 3—5 Uhr nachmittags, 7—10 Uhr abends.
_ Sonntags 3— 10  Uhr ununterbrochen.

U . T
Detektiv ! LßtZtBr Tfl 0 Detektiv!

des fesselnden Detektiv -Schlagers
»i
•» 9er Todessprung. ::

5 Akte! 5 Akte!
Einzig in dieser Art ist die meisterliche

Filmschöpfung.

Ferner: Das glänzende Monopol-Lichtspiel:

RDas letzte OpferS
, Extra-Einlage.

Werkstags. :: Werktags.

Entsprungene Bestien.
Ein Zirkus-Roman in 3 Akten.

Spielzeit:
Sonntags von 21/,—10 Uhr ununterbrochen.

:: Künstlerische Musik. ::

Kopfwaschpulvcr
beste Friedensware , zu
altem Preise . Parfümerie
Backe, Taunusstraßc 5.

Dienstag , 22. Januar.
Abends 8 Uhr:

AkoDDcm#üts-Konzert.
Stadt . Kurorchester.

Leitung : H. Jrmer, Stadt.
Kurkapellmeister.

Ouvertüre zur Oper
„Norma" von Bellini.

2. Polonäse aus der Oper
„Eugen Onegin“ von
P. Tschaikowsky.

3. Fantasie a. dem Lieder¬
zyklus „Die schöne
Müllerin" von Schubert

4. a) Nordisches Wiegen¬
lied, b) Trautes Däm¬
merstündchen von O.
Köhler.

5. Ouvertüre zur Oper
„Hans Heiling" von
H. Marschner.

6. Einleitung zum 3. Akt
aus der Oper „Lohen-
grin" von R. Wagner.

7. Fantasie aus der Oper
„Der Barbier von
Sevilla " von G. Rossini.

Sonnenberg
Bekanntmachung.

Betr . Ausgabe von Kohlen
auf die noch nicht be¬
lieferten Dezember- und

Januar -Bezugsscheine.
Die Gemeinde Sonnen-

bevg gibt am Mittwoch,
den 23. Januar 1918 auf
die noch nicht belieferten
Dezember- und Januar-
bezugSscheineKohlen aus,
und zwar rm „Nassauer
Hof", Wiesbadener Str . 24

Die Ausgabezeit ist fest¬
gesetzt von vormittags 8
vis 12 Uhr.

Die Bezahlung der
Kohlen hat vor der Ab¬
holung im Hause des
Herrn Kaufm . Emil Neu¬
mann hier, Langgasse 11,
zu erfolgen. *

Sonuenberg , 19. 1. 1918.
. Der Bürgermeister.
I . V.: Christ, Beigeordn.

MWaler
Ein Viertel Ab. Orchest.-
Sessel, 1. Reihe, möglichst
D, für den Rest d. Spiel¬
zeit gesucht.

I Schottenfels u. Co.,
Theater -Kolonnade 29/31

Fernsvrecher 224.

Königs.
Theater.

1/8 1. Ranpg , 1. Reihe.
2/8 Orchesterscssel, 1. R..
2 '8 1. Parkett.
2/8 2. Parkett
abzugeben.
jbmi&MNkllftlS

Hotel Nassauer Hof.
Televbon 680.

Ossntine-
Zahnkeife, Friedensware!
Von erfrischendem Wohl¬
geschmack. Uebertrifft alle
zur Zeit hergestellt. Zahn¬
putz- Mittel . Parfümerie
Backe, Taunusstroße !x_

Pökelsalz, Gewürze
und Gelatine . Drogerie
Backe, Taunusstraste 5.

Tabak
lGrob- und Feinschnitt)
wieder eingetroffen.
B. Groß . Marktstraße 8.

Hcrlitz-Sclmle
Rheinslr. 32. Tel. 3864

Sprachunterricht
durch nationale Lehr¬
kräfte . — Beste
Methode , um rasch
eine fremdeSprache zu
erlernen . Einzelunter¬
richt u. k 'eine Zirkel.

'̂ KmaammmmmmaaD
Untersekundaner erteilt

Schülern unterer Klaffen
Nachiiilfe, Stunde 50 Pf.
Bng. W. 465 Taa bk.-Berl
Kohlen. Koks u. Holz des.
vr. MöckS. Bleichste. 30. H.KM-uMKnismik
V . WkLs . Marktstr . 32
Reparieren schnell und
billin. — Televbon 2201.

Mtj-SkWung
eckt. Leder, Gummi oder
Er ' atz, in 1 Tag.

Bleichstrafte 13, Laden.
Altertümliche

Möbel,
Kleiderschr.. Glasschränke.
K'-mmoden. Schreibtische.
Sessel, Stühle u. fonstiae
Gegenstände, so« . Perser
Teppiche kauft zu hohen
Preisen
Saftig, liinnsllt. 25
0Standesamt Mrsba-m

Sterbefälle.
Jan . 12. : Ehefrau Lina

Lhlemacher, 57 I . — 15. :
Thefr. Wilhelmine Belle,
60 I . —- Schlosser Her¬
mann Schmidt, 44 I . —
Mag .-Sekretär Otto Zie-
femec, 65 I . — Geh. Hof¬
kammerrat a. D. Achill
von Pastau , 69 I . — 14.:
Karl Domas , 8 Mon.

Schneidergehilfe Jakob
Bouillon , 22 I . — 15.:
Apotheker Paul Marcnse,
56 I . — 16.: Geschäfts-
diener Emil Martin,
50 J .>— 17. : Privatiere
Karoline Gruch, 68 I . —
Ehefrau Katharina Kieß¬
ling, geb. Gilberg , 39 I.
— Klavierlehrerin An¬
tonie Müller , 62 I . —
Ehefrau Helene Werner,
lieb . Hatzmann, 60 I . —
Oberlandmesser a. D.
Heinr . Schlemmer , 75 I.
— Gastwirt Johannes
Andreas Kohlstädt, 59 I.

Ein ideales
Toilette-Hilfsmittel

ist

Preis der Tube M. 1.50
Stark Schmutz lösend, vollkommen wasser¬
löslich u. reizlos, von hoher Desinfektions¬
kraft, hält unser Krem alle Unreinheiten
des Teints fern, bewahrt ihm gesundes
Uüd frisches Aussehen und schützt vor

ansteckenden Krankheiten aller Art.
Yerlnii <ien Sie überall 'Iati >/n*' l. *̂Wg
Mora-Gesellseh ., Ber in 8. 42, Postfach 607
Grossisten , Wiederverlcäufor , Vertreter auoh

für unsere üt>riuren Spezialitäten tfeauot t F137 I

Elisabeth yungmann
Otto Schmiedebach
Landmesser u. Kult - Ingenieur

Leutnant d.dk. u. Komp . - Führer

Wiesbaden
Verlobte.

Januar 1918.
lrn Felde

Die Beerdigung meines nach der Heimat
überführten , innigstgeliebten Mannes , des
Kaufmanns

Philipp Uagel
finder am Mittwoch, den 23. Januar , vorm.
11 Uhr, von der Leichenhalle des alten
Friedhofs aus nach dem Nordsriedhof statt.

Im Namen der Familie:
Fra « Minni Uagel.

Wiesbaden , den 22. Januar 1918.
Reugasse 4.

Bon Blumenspenden bittet man freund»
lichst abzuiehen.

Tades -Aute .ge.
Seinen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß

gm * Heinrich Heubet
Schneider

nach längerem Leiden verschieden ist.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Förstchru.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

nachm. 27 - Uhr auf dem Südfriedhos statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten,!
!hiermit die traurige Mitteilung , daß Gott der
^Allmächtige unsere liebe und gute Mutter , j
sSchwiegermutter und Großmutter,

Fra« Elise Schrsth, Mme.
geb. Terlinger

Iwohlveriehen mit den heil. Sterbesakramenten!
| im Aller von 78 Jahren zu sich genommen hat.

Im Namen der traueraden Hinterbliebenen : j
August Schroth und Fra «, geb. Lhrenreich.
Eli eFchroth.
Hch. Schroth, z. Zt . in Urlaub,

j Biebrich a. Rh. und Wiesbaden.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den!

!23. d. M., nachm. 47 . Uhr, von der Leichen¬
halle des Südsriedhofes aus statt.

Bon Kondolenzbesuchenbittet man freund-
lichst absehen zu wo len.

Bekanntmachun».
Die Holz-Bersteiierung

vom 14. 1. 1918 hat der
Gemeinde - Vorstand ge¬
nehmigt. Bor der Abfuhr
sind die Holzscheine einzu-
löfen und bet dem Förstec
Sunden rneier

Heute entschlief nach längerem Leiden im Alter von
62 Jahren unser guter Bruder

Kober!Schellenberg
in Frankfurta. M.

Im Namen der tieftrauernden Familie:

Carl Gmrl Schellrnbrrg.

Mirshaden , 21. Januar 1918.
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